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Sie ©cftfoeipt §ebammé 75

Sdjroeij. Jjelmmtttftuitrtin

Krankenkasse

Kranfmelbuttgcn

gforinetf), getan
lTßa^>
y«- ©ugger, gnëfu Köffa, fürtet;
4Rttte ÜKotter, Gf)äteau=b'£)e£ (33aub)
gïau bon Strjç, ©ornacf)
Arau SBiênter, ^iitttoilen
<|rau gager, Sfrofa
wïau SSürfcf), Gcmmetten
wïau £)âmtêegget, gitriif)
«ïau SRennljarb, ©ifpingen
ürau Sî. ©cftinbfer, Sfeuetneft
uïau ÏBegmann, SBinterttiur
£mte §end)05, 9^offtnière§ (33aitb)
t|ïau äRatftis, 58ucf)=§ütüotIen
gtau ©tern, 9Rüf)febetg
«lau ©cftmtbt, Sratfcf) (SMIiê)
Aïau Sro^Ier, ©urfee
««• grauenfetber, 5Rüti
frau Qcberle, 58iel
j|rau Seemann, 58anbtê bei Süfjefflüf)
«rau ©cÉ)efer, ©f>etd)er
ffnau §e^nâer, diotfreuj
£«tte Stjentoret), ÜRontet (5ßaub)
«tau Sot)!, gitttcf)
o^ÛU Leiter, 3eïne5
y^au Sanbolb, Gerlingen
uïan Seibadjer, .öernmistjofen
gïau Häusler, ©onbtëhnf
~l9- Gafanca, GHaro (Sicino)
g.«. Sender, ©eftiqen

gaefcf), 58afef

2Rme ©entlibreê, 9Rorgeë (58aub)
2Rme s3qtbon, 33utfternen§=en=Dgoä
2Rme Kaifer, GÊftabafter (grb.)
grau äBölfle, ©tein a. 9îft.
yjhrte SRoboug, Grfonnetts (grb.)
gran $refdj, SImfteg

Slngemelbete üßödjnerinneit

grau gen^er^ofer, SBüftberg (58ern)
3Rnte 58aban4Ricofferat, 58ej ($aub)
9Jhue 9RaiIIefer=©ofat), Salfatgueë (5ßaub)

gür bie Kranfenïaffefoutmtffton :

grau gba ©iget, Kaffterin,
IReBenftrafje 31, StrBon, Set. 4 62 10.

IN MEMORIAM

f grau Glifabetlj ©djerrer

©cfton toieber jtanben loir ©farner ftebarm

men ant offenen ©rabe einer Kollegin. grau
Gfifabetf) ©djerrer in 9iieberurnen tourbe in
ifjrent 60. Sffterêjafir bon einer fdjtoeren, ftetut»

tüdifeften Kranffteit baljingerafft. Sretftig
galfre lang ftat fie ben .fpebatnmenberuf au§=

geübt unb toar über ben flehten SSerbienft frof),
ba fie ja fd)on frül) SBittoe tourbe, ©idfer finb
tfir biele grauen über baê ©rab fjinauë banf=

bar, benen fie in iljren bangften ©tunben beb

geftanben ift. @ie ^at nun auêgefcratfift ben

fdfttoeren Kampf beê Sebenê unb beê 58erufe§.

gfjre ©eele rufte im grieben. Gë.

VmlnsuacfcricMen

©eftion îlargau. llnfere @ommerberfamtn=
fung finbet ftatt am Sonnerëtag, ben 18. 2fm
guft 1949, 14 ll^r, im §oteI ©locfenfjof, Sfarau.
SBir bemühen un§ um einen intereffanten 33or=

trag. Sertßorftanb.
©eftion 23ern. llnfere guIFSSerfammfung

toar bieëmaf nur fd)toacf) befucfjt. ©icfjer toeilen
etficfje Kolleginnen in ben gerien. 3" beginn
fftraef) §err tßfarrer 58urri ju unë. Ger führte
auë, ba| jebe ttRenfcfjioerbung ein gottfidjeS
Sßunber fei; Beben fdjaffen ift göttlicfjed SBerf.
geber 3Renfcf) ift ein Biebeëgebanfe ©otteê, unb
fo barf unfere Aufgabe, bon biefer ©eite fier
betrachtet, aï§ Sienft ©otteê aufgefaßt toerben.

@ë toaren Oerfcfiiebene Sraftanben ju erfebi»

gen. t)cad)bem bie Sefegiertenberfammfung noch
einmal burchbefftrochen toar, tourbe ber bon
gräufein 58inggefi mufterhaft berfa^te ®efe=
giertenberi<ht beriefen. Seiber toar eê ihr nic£)t
möglich, fefbft antoefenb p fein.

äffen 3RitgHebern biene jur Kenntnië, baft
unfer 5fuêffug geplant ift auf ben 24. Sluguft
unb baê tReifejief ber Ghafferaf. 91aihftehenb
baê Programm: ÎReifetag: 24. Sfuguft (fonft ber
nächfte f^öne Sag). Sfbfafjrt in 23ern, ©chü^en»
matte: 8.00 llftr.

Sie gahrt geftt über 9Reifircf), Larberg, 58ief,
©onceboj, ©t. grnmer, ©hafferaf, Bignièreê,
i)leuenftabt, Gr fach, Kerjerê, ^ern. gahrfireiê:
gr. 9.60. tßicfnid mitnehmen, gebe Seifneh®
merin ift aufterbem gebeten, einen ©uftpntef»
1er unb Söffe! fotoie eine Saffe mitpbringen.

Sfnmefbungen bitte biê 22. 3Iuguft an bie
ißräfibentin, grau Herren, Suffientoeg 30,
8iebefelb=58ern. Sefehhon 50765.

SRit freunbfichem ©ruft
Ser 58orftanb. '

Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung ©
Jeden Schoppen frisch zubereiten!

Aus hygienischen Gründen sollte jeder
Sahleimschoppen aus frischgekochtem Schleim
zubereitet werden, vor allem im Sommer, wo
Wasserhaltige Nahrungsmittel leicht und rasch
^urch allerlei Bakterien und Pilze befallen
Werden. Aber auch während den übrigen
Jahreszeiten sollte nur auf Vorrat gekocht
Werden, wenn Gewähr für einwandfreies
Auffahren besteht.

In dieser Hinsicht weisen die Galactina-

Schleimextrakte große Vorteile auf. Ihre

kurze Zubereitungszeit von nur fünf Minuten

macht es zur Selbstverständlichkeit, jeden

Schoppen frisch zuzubereiten. Vor allem jenen

Müttern ist dies willkommen, die nicht zum

voraus wissen, ob die Brustmahlzeit für
ihr Kindlein ausreicht. Mit den Galactina-

Trockenschleimen hat es die Mutter jederzeit

in der Hand, das Fehlende rasch nachzuholen ;

so bietet die Zwiemilchernährung heute keine

Schwierigkeiten mehr.

Einfache Zubereitung, Zeit- und
Brennstoffersparnis, stets gleiche Dosierung —
das sind die Vorteile, die Galactina-
Schleim bietet. Dabei ist er nicht teurer
als der mühsam selbst gekochte Schleim.
Eine Dose reicht je nach Alter des Säuglings

für 30 bis 50 Schoppen und kostet

nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung

» gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei
uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Schweiz. Hebanlmenverem

Krankenkasse

Krankmeldungen

Kl. Florineth, Fetan
Kau Iahn, Azmoos
M. Gugger, Ins
Kau Kölla, Zürich
KMe Marier, Château-d'Oex (Baud)
Kau von Arx, Dornach
Kau Wismer, Hüttwilen
Kau Jäger, Arosa
Kau Würsch, Emmetten
Kau Hämisegger, Zürich
Kau Rennhard, Gippingen
Kau B. Schindler, Neuewelt
Kau Wegmann, Winterthur
Kme Henchoz, Rossiniöres (Vaud)
Kau Mathis, Buch-Hüttwilen
Kau Stern, Mühleberg
Kau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Kau Troxler, Sursee
Kl. Frauenfelder, Rüti
Kau Eberle, Viel
Kau Lehmann, Bandis bei Lützelflüh
Kau Schefer, Speicher
Kau Heinzer, Rotkreuz
KMe Thentorey, Montet (Vaud)
Kau Hohl, Zürich
Kau Keller, Zernez
Kau Landold, Oerlingen
Kau Leibacher, Hemmishofen
Kau Häusler, Gondiswil
Kg. Calanca, Claro (Ticino)
Kl. Denzer, Seftigen
Schw. Faesch, Basel

Mme Ceutlivres, Morges (Vaud)
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Mme Kaiser, Estavayer (Frb.)
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Modoux, Orsonnens (Frb.)
Frau Tresch, Amsteg

Angemeldete Wöchnerinnen

Frau Jenzer-Hofer, Bützberg (Bern)
Mme Badan-Nicollerat, Bex (Vaud)
Mme Maillefer-Golay, Ballaigues (Vaud)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tél. 4 621V.

IN

î Frau Elisabeth Scherrer

Schon wieder standen wir Glarner Hebammen

am offenen Grabe einer Kollegin. Frau
Elisabeth Scherrer in Niederurnen wurde in
ihrem 60. Altersjahr von einer schweren,
heimtückischen Krankheit dahingerafft. Dreißig
Jahre lang hat sie den Hebammenberuf
ausgeübt und war über den kleinen Verdienst froh,
da sie ja schon früh Witwe wurde. Sicher sind

ihr viele Frauen über das Grab hinaus dankbar,

denen sie in ihren bangsten Stunden
beigestanden ist. Sie hat nun ausgekämpft den

schweren Kampf des Lebens und des Berufes.
Ihre Seele ruhe im Frieden. E. H.

Vereinsnachrichten

Sektion Aargau. Unsere Sommerversammlung
findet statt am Donnerstag, den 18.

August 1919, 14 Uhr, im Hotel Glockenhof, Aarau.
Wir bemühen uns um einen interessanten Vortrug.

DerVorstand.
Sektion Bern. Unsere Juli-Versammlung

war diesmal nur schwach besucht. Sicher weilen
etliche Kolleginnen in den Ferien. Zu Beginn
sprach Herr Pfarrer Burri zu uns. Er führte
aus, daß jede Menschwerdung ein göttliches
Wunder sei; Leben schaffen ist göttliches Werk.
Jeder Mensch ist ein Liebesgedanke Gottes, und
so darf unsere Aufgabe, von dieser Seite her
betrachtet, als Dienst Gottes aufgefaßt werden.

Es waren verschiedene Traktanden zu erledigen.

Nachdem die Delegiertenversammlung noch
einmal durchbesprochen war, wurde der von
Fräulein Binggeli musterhaft verfaßte
Delegiertenbericht verlesen. Leider war es ihr nicht
möglich, selbst anwesend zu sein.

Allen Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß
unser Ausflug geplant ist aus den 24. August
und das Reiseziel der Chasseral. Nachstehend
das Programm: Reisetag: 24. August (sonst der
nächste schöne Tag). Abfahrt in Bern, Schützenmatte:

8.00 Uhr.
Die Fahrt geht über Meikirch, Aarberg, Viel,

Sonceboz, St. Immer, Chasseral, Ligniöres,
Neuenstadt, Erlach, Kerzers, Bern. Fahrpreis:
Fr. 9.60. Picknick mitnehmen. Jede Teilnehmerin

ist außerdem gebeten, einen Suppenteller
und Löffel sowie eine Tasse mitzubringen.

Anmeldungen bitte bis 22. August an die
Präsidentin, Frau Herren, Tulpenweg 30,
Liebefeld-Bern. Telephon 50765.

Mit freundlichem Gruß
Der Vorstand. '

Kklleutung à Ksttkîàeklkîms in à ^liglingski'nâiii'llng G

làn 8àppen sàk?àk-àn!
ll^xienisellen dründen sollte jeder

^ullleimsalloppen aus kriseksekoektem Sellleim
Zubereitet werden, vor allem im Sommer, wo
^ussertialtixe Hakrunxsmittel leiekt und raseb
^ureli allerlei Oaktsrien unck Oilxe bekallen
werden, ^bsr aueb wällrsnd den übriZen
àbrezxeitsn sollte nur auk Vorrat xekoellt
wurden, wenn dewällr kür einwandkreies àk-
buivabren bestellt.

In dieser Oinsiekt weisen die dalaetina-

Lellleimextrakte ZrolZe Vorteile auk. Ikre

kurxe ^ubereitunssxeit von nur künk Minuten

maellt es xur Seldstverständliellkeit, jeden

Lelloppen krisell xuxubereiten. Vor allem jenen

Müttern ist dies willkommen, die niellt xum

voraus wissen, ob die Orustmalllxeit kür

ikr Xindlein ausreiellt. Mit den dalaetina-
Troekenselllsimen kat es die Muttsr jederzeit

in der Hand, das Oslllende rascll naekxukolen;

so bietet die ^wiemilekernällrunA beute keine

Sellwisriskeitsn mellr.

^inkacke ZlubereitunZ, Xeit- und vrenn-
stokkerspsrnis, stet» xieicbe Dosierung —
da» sind die Vorteile, die (Zslactins-
Lckleini bietet. Dabei ist er nicbt teurer
als der mükssin selbst zekockte Leklelm.
Liine Dose reickt He nscb ^lter de» 8âux»
linxxs kür ZV bis SV Lcboppen und kostet

nur lì I.8V.

Oie ausküllrlielle, interessante Oro-
sellüre über « Oie Oedeutunx der de-
treidesellleime in der SauAlinZsernäll-
runx » sibt Illnen weiteren àkselllulZ
über dieses wielltise Oroblem. Litte
verlanssn Sie diese Orosellüre bei
uns!

Dalsetins L- kiomal- Selp

^lattina-üafkszclilöim - Kki^lkimiilkiin - lîôÎZzclilkim - »is8k8e!ilkim - lîalacîina mit Kemü8k
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Endlich wieder erhältlich :
Der bewährte Ratgeber für Mütter,
Hebammen u. Pflegerinnen. III. Auflage

Dr. med. Paula SCHULTZ-BASCHO

Mutter und Kind
Des Kindes Pflege und Ernährung
63 Abbildungen, 4 Tabellen, 1 Tagebuch.

Umfang 280 Seiten, Ganzleinen
Fr. 12.80

In Buchhandlungen oder direkt vom

GBS-VERLAG, Schwarzenburg

Seition ©larus». Unfere delegierte, grau
Käufer, ißräftöentin, in Näfels, banft im Na»
men aller ber ©eltion Sern für ben fteunbltcpen
©mpfang.

Uitfere näcpfte 3ufarnTnenfiinft moflen mir
mit einem fperbftausflug öerbinben. Slusflttgö»
giel: Kerengerberg. 2ßir bitten jept fcpon um
boltgäfjliges ©rfcpeinen.

gm tarnen ber ©eltion ©laruê:
@.£efti.

Seition Solotpurn. Sei ftraplenbem ©onnen»
fcpein trafen ficf» bie delegierten in Sern, der
Sorftanb ber ©eftion ©olotpurn banlt ben
Serner Kolleginnen, befonberê ber ißräfiben»
tin, grau Herren, für bie gmet fcpönen dage.
©benfallê banlen mir allen giraten, bie burcp
grofegügtge ©cpenEungen bie ©cpmetger fpebam»
men bebacpten.

Unfere näcpfte Serfammlung finbet S)tens»
tag, ben 23. Sluguft, 15 Upr, im ©aftpof gurn
Sömen in Dlten ftatt. ©in ärgtlicper Sortrag

ift uns gugeficpert. Sitte erfcpeint bocp alle, die
meiften ©emeinben [;abeu bie ©eburtstajce
naep unferen Sßünfcpen erpöpt; ba bürfen mir
fcpon einen Nacpmittag frei madjen.

9Nit freunbltcpen ©rüfeen
die Stftuarin: ©1. SNoIl.

Seition gürtcp. gm üluguft finbet feine Ser=
fammlung ftatt. Näcpfte gufammenfunft im
September.

Slit freunblicpem ©ruff
gür ben Sorftanb: grene Krämer.

Vermischtes

dritt bad SBertbettperg

auep in niepttropifepejt ©egeitben auf?

gn ber Kinberflinif ber «Tulane University
School of Medicine » in Saton Nouge, Soui=
fiana (11 © 21.), fonnte ein Kinb beobachtet mer»
ben, bei bent eine 18 ©tunben nacp ber ©eburt
gemachte Nörttgenaufnapme eine fepr aus»
gebepnte fpergermeiterung geigte. ©eine Einfälle
gur Slaufucht bermehrten fid) unb liefen fid)
fcpliefelicp fogar burcp anregenbe, mieberbele»
benbe Nîittel überhaupt nicht mehr unter Kon»
trolle bringen, dreifeig ©tunben nach ber @e-

burt beugte bad Kinb ben Kopf gurücE, maepte
frampfartige Semegungen unb bie äufeeren
©lieber mürben ftarr. gn ber Nnnapme, bie
fpergertoeiterung fönnte eüentuell burcp Sita»
min Bi-Ntangel erzeugt fein (Seriberiperj!),
maepte man 42 ©tunben nach ber ©eburt eine
fubeutane ©infpripung bon 50 mg Sitamin
Bi. Sier ©tunben naîp ber ©infprifeung pör»
ten bie Krämpfe auf, aept ©tunben fpäter
mürbe bie gnjeftion mieberpolt unb nacp gmölf
©tunben mar bad Nusfepen bed Kinbed gebef»

fert. die garbe mürbe normal, Nnfälle gur
Slaufucpt traten niept mepr auf unb bad Kinb

2lucp ©ie tjaku ©elcgeitpeit
bei Unpäfelid)Eeiten an Eritifcpen lagen bie gu*e

SStrEung bon MELABON felbft Eettnengulerttff1-

Saffen ©ie gang einfach ein MELABON }n

SBaffer etroad ermeidpen, nepmen ©ie ed ellt

unb trinEen ©ie tücptig SSaffer nacp. dtup^
©ie barauf mettige Minuten Nun löfen fe®

bie ©efäfeträmpfe, bie Seib= unb Südenfcpme^
gen laffen nacp unb bie oft fo peftigett KoPb

fepmergen Hingen ab. Spr SHIgemeinguftanb m

befriebtgenber, ©ie füplen fiep befreit unb föfl'

nett gpre Slrbeit mieber aufttepmen! kôi«8

begann fogar bie Naprung aus ber glafepß 3U

nepmen (borper mufete megen ber Sermeipe"

rung ber Sap rung ©lucofelöfung fubeutan dp"
gefpript merben). Sitamin Bi mürbe nun Wet"

ter gegeben, (die Nîengen unb 3ettPun^.e
in ber geitfeprift „die Sitamine", miffenfepop
lieper dienft Nocpe, melcper mir biefe Nngcw^
entnehmen, angegeben, der Nef.) ©If dage nW
Seginn ber Sitamin Bi»SepanbIung mar be1

fpergumfang erpeblicp gurücEgegangen, 45 3°9e

naep Seginn ber Bi»SepanbIuttg geigte es m*1'

male ©röfee. 2ßie entftanb biefed Seriberipdä
bed Kinbes"? 1945 äufeerte ber amerifanW
ißäbiater g. SBarfanp bie Nnficpt, bafe bf»

Langel an lebendmicptigen Naprungêbeftcmb"
teilen bad Kinb mepr leibet aid bie SUuttd-
Neugeborene mit fpergertoeiterung, melcpe

Klappenfehler ober fonftige angeborene
ben geigen, füllten bedpalb fofort grofee dopj
Aneurin (Sitamin Bi) gegeben merben. ®.1

SNutter bed bepanbelten Kinbed geigte im 6. bj*
9. SNonat ber ©cpmangerfipaft leiepted ©efw
bon SlmeifenEribbeln unb ©infcplafen be

£)änbe unb güfee, litt alfo fepr maprfcpeinlicp pn

Slneurinmangel, ber fiep auf bas Kinb ur#111'

ftig audgemirft pat. r-

WORINGEB

Dassdie
Muttermilch...

das Allerbeste ist, darüber
sind sich alle Ärzte und

Hebammen längst einig. Wenn sie
aber versiegt, so kommt BERNA ihr

iri Zusammensetzung, Gehalt und
Eigenschaften am nächsten, denn sie »

wird aus den Randschichten von 5
Getreidearten gewonnen. Dank ihres

" hohen'Gehalts an natürlichen Nährsalzeh,
Kalk ünd Phosphor, bekämpft BERNA die»

Rachitis. Zahnkaries und den Milchschorf.

fâefota
Reich an Vitaminen Bi und D

Was Sie für Ihre Praxis

fiir Wöchnerin und Säugling-

Kranken- und Gesundheitspflege

benötigen, jfinden Sie bei uns in bester

Qualität zu den üblichen Vorzugspreisen.

Bitte verlangen Sie auch unsere Maßkarten

für Leibbinden und Gummistrümpfe, die

Ihnen das Aufgeben von Bestellungen oder

das Anfordern von Auswahlsendungen er¬

leichtern.

Als Fachmann beratet Sie

GESCHÄFT

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz
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L/ic//w/i u-iocker-erHâ7(//c/».'
Der bewâkrte HàìZeber kür kVkütier,
ttebsmmen u. lllle^srinnen. III.^uklaAe

Or. meâ. k>à ZLHIH^-L^ZLNO
/Vìutter uncl Kinâ

Des Kincles pklege unâ lLrnâkrunZ

63 ^bbllclun^sn, 4 Tabellen, I IsZe-
buck. UmkgNA 286 Zeiten, OanAeinen

fr. 12.80
In LuckksncllunAen ober clirekt vom

<Z K8 - V8cliwar?endurz

Sektion Glarus. Unsere Delegierte, Frau
Hauser, Präsidentin, in Näfels, dankt im
Namen aller der Sektion Bern für den freundlichen
Empfang.

Unsere nächste Zusammenkunft wollen wir
mit einem Herbstausflug verbinden. Ausflugsziel:

Kerenzerberg. Wir bitten jetzt schon um
vollzähliges Erscheinen.

Im Namen der Sektion Glarus:
E.Hefti.

Sektion Solothurn. Bei strahlendem Sonnenschein

trafen sich die Delegierten in Bern. Der
Vorstand der Sektion Solothurn dankt den
Berner Kolleginnen, besonders der Präsidentin,

Frau Herren, für die zwei schönen Tage.
Ebenfalls danken wir allen Firmen, die durch
großzügige Schenkungen die Schweizer Hebammen

bedachten.
Unsere nächste Versammlung findet Dienstag,

den 23. August, 15 Uhr, im Gasthof zum
Löwen in Ölten statt. Ein ärztlicher Vortrag

ist uns zugesichert. Bitte erscheint doch alle. Die
meisten Gemeinden haben die Geburtstaxe
nach unseren Wünschen erhöht! da dürfen wir
schon einen Nachmittag frei machen.

Mit freundlichen Grüßen
Die Aktnarin: El. Moll.

Sektion Zürich. Im August findet keine
Versammlung statt. Nächste Zusammenkunft im
September.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

Vermkcvte»
Tritt das Beriberiherz

auch in nichttropischen Gegenden auf?

In der Kinderklinik der « lulans University
Lckool ok Ueàine» in Baton Rouge, Louisiana

(USA.), konnte ein Kind beobachtet werden,

bei dem eine 18 Stunden nach der Geburt
gemachte Röntgenaufnahme eine sehr
ausgedehnte Herzerweiterung zeigte. Seine Anfälle
zur Blausucht vermehrten sich und ließen sich

schließlich sogar durch anregende, wiederbelebende

Mittel überhaupt nicht mehr unter
Kontrolle bringen. Dreißig Stunden nach der
Geburt beugte das Kind den Kopf zurück, machte
krampfartige Bewegungen und die äußeren
Glieder wurden starr. In der Annahme, die
Herzerweiterung könnte eventuell durch Vitamin

öi-Mangel erzeugt sein (Beriberiherz!),
machte man 42 Stunden nach der Geburt eine
subcutane Einspritzung von 50 rnx Vitamin
IZi. Vier Stunden nach der Einspritzung hörten

die Krämpfe auf, acht Stunden später
wurde die Injektion wiederholt und nach zwölf
Stunden war das Aussehen des Kindes gebessert.

Die Farbe wurde normal, Anfälle zur
Blausucht traten nicht mehr auf und das Kind

Auch Sie habeu Gelegenheit

bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute

Wirkung von iALb^LObi selbst kennenzulernen.
Lassen Sie ganz einfach ein w

Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es eM

und trinken Sie tüchtig Wasser nach. N^e?
Sie darauf wenige Minuten! Nun lösen M
die Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschwer-

zen lassen nach und die oft so heftigen Kopl-

schmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustand sir

befriedigender, Sie fühlen sich befreit und
können Ihre Arbeit wieder aufnehmen! xsisiv

begann sogar die Nahrung aus der Flasche ZU

nehmen (vorher mußte wegen der Verweis
rung der Nahrung Glucoselösnng subcutan
eingespritzt werden). Vitamin IZi wurde nun weiter

gegeben. (Die Mengen und Zeitpunkte sinu

in der Zeitschrift „Die Vitamine", wissenschaw

licher Dienst Roche, welcher wir diese Angaben

entnehmen, angegeben. Der Ref.) Elf Tage nach

Beginn der Vitamin IZi-Behandlung war der

Herzumfang erheblich zurückgegangen, 45 Tage

nach Beginn der IZi-Behandlung zeigte es

normale Größe. Wie entstand dieses BeriberiherZ
des Kindes? 1945 äußerte der amerikanische

Pädiater I. Warkany die Ansicht, daß der

Mangel an lebenswichtigen Nahrungsbestand"
teilen das Kind mehr leidet als die Mutter-
Neugeborene mit Herzerweiterung, welche kew

Klappenfehler oder sonstige angeborene Schaden

zeigen, sollten deshalb sofort große Dê
Aneurin (Vitamin Li) gegeben werden. Ds

Mutter des behandelten Kindes zeigte im 6. bw

9. Monat der Schwangerschaft leichtes Gefud

von Ameisenkribbeln und Einschlafen de

Hände und Füße, litt also sehr wahrscheinlich au

Aneurinmangel, der sich auf das Kind unguw
stig ausgewirkt hat. r.

voss oie
iAutte^milek...

«los Allerbest» ist, äoriiber
sinä -ick «>»« Ar»ts unä Ue-

kommen längst einig. V/enn sie
ober versieg», so komm» kklîkiA ikr

in ?usommense»iong, Sekol» un«i
kigsnsckoften om näcks»«n, äenn sie

vvirä ous «ien Ilonäsckickton von z

^ t»«»rei«leor»en gewonnen. Vonk ikrss
koken k-skolts on notiirlicken klökrsolisn,

Kolk tin«ll>kospkor, bekämpf» bkllklA «li«
liockitis. loknkories unä «ien lläilcksckorf.

Ksick an Vitaminen k, uncl l)

kür lüre kraxis
für »(»rünkiin iiiiü

Xrîmken- unü

benötigen, skincken Lie bei uns in bester

(Qualität ?u cken üblicben Vor?UAspreisen.

Litte verlangen Lie auck unsere lAaKlcarten

kür lleibbincken unck (lummistrümpke, ckie

Iknen ckas ^uk^eben von LestellunZen ocker

«las ^nkorckern von ^uswablsenckunAen er-

leicbtern.
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9Jiagenfranft)eiten
®aib jeber patient ift ßente magenfrartf.

j^Oïum finb )uof)I bie Stftagenfranttjeiten fo bet»
ïettet? 2htf beirt l'anbe faft itocfj metjr at§ in
w ©tabt? 3ft es bie Sebenëtoeife beë heutigen

*r'enl'cf)en, bie feinem DJiagen ltnb beffen gunf*
tonen fo fctjäbtict) ift"? Gctma einfettige ©rnätj»
ttf9, su tocuig Ébmectjstung im ^ücßenjettet,

ClI ntan ficf) nidjt meßr 3eit nimmt jitm 3U°
Stetten bon ©ßeifen? §ört ntan nid)t oft bon

ifïauen fagen: „f?ür micf) gibt es ßeutc nur
[j'Jte durje Äüdje', ber SDtann fommt nicfjt I)eim."

~ nur ber männliche IDtagen etmas iKect)»
esJ.u eîîen braud)te!

s„ jm)d)tfd)c ©rregungen fielen eine große
Atolle für bie iöiagennerben ltnb bie bon it)nen
Wnerbterten ÜJiusfeln unb Srüfett. ©itjenbe
^tbeitstneife, 9?erufêfranft)eiten ober fctjäbticße
^Jbflüffe bon ©iften toie 3. S3. 23tei. Sïxtcî) ben
7m°ï)o[= unb 9cifotinmißbraitcf) muß man für
leIe Stîagenteiben berantioorttidj machen. Hei»

Be§ unb 3n rafdjes Gsffen, fdjted)te§ Raiten ton»
neitl ben gefunbeften iïRagen ruinieren,
s»

'e tjäufigften Seiben ftammen aber bon
^eicbauung§ftörungen unb übermäßiger @al3»
joureabfonberitng im ÜJiagen. 9tn fubjettiben
^eicßiberben treten meift auf: 2tf)f>etitfofigfeit,
rltfftoßen, ©obbrennen, Srud unb SBöttegefüßl
1

^
ber 997agengegenb, ©cßmerjen im ÏÏJÎagen,

"r^Qefeßlagenlfcit". Sod) ift mit berlei klagen
ntc9t immer biet anjufangen, um eine genaue

Siagnofe 31t ftelten. 9iur eine ejatte Unter»
fud)ung auf ©ruttb einer genauen Traufen»
gefdjidjte tarnt unb barf ben gemiffenßaften Sbrjt
berantaffen, feine Siagnofe 3U ftelten.

sJîid)t fetten finb S5erbauungsftörungen bie

f^olge anberer ©rtrantnngen, 3. S3, bon 3"fef5
tionsfranftjeiten (Sungenfd)toinbfud)t, Her;}»
unb 9cierenleiben, ©ict)t, 3uc!erïranft)eit). Sa
gitt eê natürtid) in erfter Sinie ba§ ©runbübet
31t begeben.

Stiele matten ben Seßte*, bafj fie ißrern 9Ka»

gen subiet 3umuten, ^îtbiet unb 3ur Un3eit
effen unb trinten unb bamit bie ©etretion
ftören. junger unb Surft finb bie beften 2tn»
3eid)en, mann mir unferem Stîagen eine Strbeit
3umuten bürfett. Stbcr mann ßaben mir Hütt»
ger unb Surft V Saë miffen mir oft felbft nidjt,
b. t). fo lange marten mir feiten. SBir feßeu un§
eben art ben £ifd) unb fragen unfern ÏÏJiagen
nid)t, ob aud) auf feiner Ußr 3ett ift. ffuuge
unb gefuttbe Sente fottten 3tbifdjen ben .'pauftt»
mat)l3eiten menig ober gar nid)t§, alte unb
fd)mäcf)Iid)e bagegett öftere unb bafür menig auf
einmal effen. Stud) Sinber fotten ftrifte au ißre
3eit gehalten merben, effen unb trinten fie bod)

oft au§ Sangemeite. 3« beforgte ©ttern meinen,
ed geße nur um ba§ ©emidjt ifjreê £inbe§. Stber

nid)t bad frijmerfte .Stitxb ift ba§ gefünbefte, fon»
bern ba§ richtig ernätjrte, and) menn es an ©e=

midjt bem anbern nad)ftet)t.
3Birttid)er 2If>f>etit, nicßt eingebitbeter, ift ein

mid)tige§ 3e^ert bon guter ©efunbtjeit, mät)=

renb Stßßetitlofigteit eine franffjafte ©törung
bcrrät. iötan barf aber troßbem einem Krauten
nicf)t bad ©ffeu auf3miugen, benn bie meiften
H'rautßeiten erforbcrtt eine bcfonbere $oft unb
and) eine eingefdjränfte 9îat)rungdaufnat)me.
S3on bett 9Jiagentrantt)citen finb ed bor altem
bie 9Jiagenent3Ünbung unb bad ©ar^inom
(.itrebd), bie ben 2tf)f>etit ftarf beeinträchtigen,
)oät)renb bad ÏD7 age ttge fc£) tuür unb bie SJÎagen»

überfäuerung bem tränten oft einen guten
Slftpetit erhatten. Studnahmen tommen itatiir»
tid) bor.

Heißhunger, franfl)after Stßßetit, üerberfe
©cfd)maddgetüfte tommen bei Störungen bed

dierbenfhftemd bor, mitunter attd) mährenb ber
©chmangerfchaft.

Sie SJiagenfrage ift eine ber mid)tigften int
Seben. 3u i'pät oft bentt ber SJÎenfd), baß er auf
bicfed Crgan 31t menig dtüdficßt nal)nt. Sarum
9Jtaßt)atten unb jeber 3Serfud)itng miberfteßen,
mertn man ficfj einen gefunben üttagen erhatten
unb bon ben täftigen 997agenteiben berfcßont
bleiben mitt. g. S.

Uebcr bie Serben

Sie Sterben burdjsietjen ben menfchtichen
Körper ähnlich fo, mie bie Sräßte ber etettri»
fd)en^ Seitung eine Drtfdjaft burchsießen. @ie
finb im gansen Körper 31t finben, aber ungleich
berteilt. Sie Sterbenfafer ift bad befttonftruierte
•ftabet ber 9Bettted)nif. 3" ber SOÎitte taufen bie

bieten die nach neuestem Verfahren präparierten

Kinderschleim-Mehle

Q Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah¬

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

Q Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr's1 Kinderschleim-Mehle sind den bekanntesten

Produkten dieser Art absolut ebenbürtig,
stellen sich aber um 40-50°/o billiger!

pÂeùvetyf/e/cÂ:
250 g Knorr's Kindermehle

kosten:

Haferschleim Fr. -.70
Gerstenschleim Fr. -.75

Reisschleim Fr. -.95

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

Vom 5. Monat an eignet sich Knorr's Phosphat-

Kindermehl ganz vorzüglich. Unter wissenschaftlicher

Kontrolle sorgfältig dosiert aus 5 sich

ergänzenden, speziell feinpräparierten Mehlen,,

unter Zusatz von Kalziumglycerophosphat und

Vitamin D, dem antirachitischen Faktor. — Mit
Knorr's Phosphat-Kindermehl gedeihen die Kleinen

prächtig, und sie nehmen es so gernç I

250 g Paket nur fr. 1.50

250 g der entsprechenden
Konkurrenzprodukte kosten

Jedem Paket sind

3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste

K 5200 B

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des

Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch :

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Zufolge Demission der
bisherigen Stelleninhaberin

suchen wir auf den 1. Januar 1950

eine

Gemeinde-Hebamme

bisAnmeldungen sind
30. August 1949 an die
Gemeindeverwaltung Arosa
zu richten, wo auch weitere
Auskünfte erteilt werden.
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Magenkrankheiten
Bald jeder Patient ist heute magenkrank,

^arunr sind Wohl die Magenkrankheiten so
verleitet? Auf dem Lande fast noch mehr als in

Stadt? Ist es die Lebensweise des heutigen
Menschen, die seinem Magen und dessen Funk-
wnen so schädlich ist? Etwa einseitige Ernäh-

Pchg, zu wenig Abwechslung im Küchenzettel,
!^il man sich nicht mehr Zeit nimmt zum

Zuzeiten von Speisen? Hört man nicht oft von
Manen sagen: „Für mich gibt es heute nur
^ne stürze Kücheh der Mann kommt nicht heim."
Ms ob nur der männliche Magen etwas Rech-

^n brauchte!
>>v

P^chische Erregungen spielen eine große
Nolle für die Magennerven und die von ihnen
ìnnerwerten Muskeln und Drüsen. Sitzende
Mbeitsweise, Berufskrankheiten oder schädliche
Mnflüsse von Giften wie z. B. Blei. Auch den
Alkohol- und Nikotinmißbrauch muß man für
Me Magenleiden verantwortlich machen. Heiles

und zu rasches Essen, schlechtes Kauen kön-
den gesundesten Magen ruinieren.

yDie häusigsten Leiden stammen aber von
Verdauungsstörungen und übermäßiger Salz-
^ureabsondernng im Magen. An subjektiven
^eschwerden treten meist auf: Appetitsosigkeit,
Ausstößen, Sodbrennen, Druck und Völlegefühl
^ der Magengegend, Schmerzen im Magen,
"âgeschlagenheit". Doch ist mit derlei Klagen
^cht immer viel anzufangen, um eine genaue

Diagnose zu stellen. Nur eine exakte
Untersuchung auf Grund einer genauen Krankengeschichte

kann und darf den gewissenhaften Arzt
veranlassen, seine Diagnose zu stellen.

Nicht selten sind Verdauungsstörungen die
Folge anderer Erkrankungen, z. B. von
Infektionskrankheiten (Lungenschwindsucht, Herz-
und Nierenleiden, Gicht, Zuckerkrankheit). Da
gilt es natürlich in erster Linie das Grundübel
zu beheben.

Viele machen den Fehler, daß sie ihrem Magen

zuviel zumuten, zuviel und zur Unzeit
essen und trinken und damit die Sekretion
stören. Hunger und Durst sind die besten
Anzeichen, wann wir unserem Magen eine Arbeit
zumuten dürfen. Aber wann haben wir Hunger

und Durst? Das wissen wir oft selbst nicht,
d. h. so lange warten wir selten. Wir setzen uns
eben an den Tisch und fragen unsern Magen
nicht, ob auch ans seiner Uhr Zeit ist. Junge
und gesunde Leute sollten zwischen den
Hauptmahlzeiten wenig oder gar nichts, alte und
schwächliche dagegen öfters und dafür wenig auf
einmal essen. Auch Kinder sollen strikte an ihre
Zeit gehalten werden, essen und trinken sie doch

oft ans Langeweile. Zu besorgte Eltern meinen,
es gehe nur um das Gewicht ihres Kindes. Aber
nicht das schwerste Kind ist das gesündeste,
sondern das richtig ernährte, auch wenn es an
Gewicht dem andern nachsteht.

Wirklicher Appetit, nicht eingebildeter, ist ein
wichtiges Zeichen von guter Gesundheit, wäh¬

rend Appetitlosigkeit eine krankhafte Störung
verrät. Man darf aber trotzdem einem Kranken
nicht das Essen aufzwingen, denn die meisten
Krankheiten erfordern eine besondere Kost und
auch eine eingeschränkte Nahrungsaufnahme.
Von den Magenkrankheiten sind es vor allem
die Magenentzündung und das Carzinom
(Krebs), die den Appetit stark beeinträchtigen,
während das Magengeschwür und die M«Mw
übersäuerung dem Kranken oft einen guten
Appetit erhalten. Ausnahmen kommen natürlich

vor.
Heißhunger, krankhafter Appetit, perverse

Gcschmacksgelüste kommen bei Störungen des

Nervensystems vor, mitunter auch während der
Schwangerschaft.

Die Magenfrage ist eine der wichtigsten im
Leben. Zu spät oft denkt der Mensch, daß er ans
dieses Organ zu wenig Rücksicht nahm. Darum
Maßhalten und jeder Versuchung widerstehen,
wenn man sich einen gesunden Magen erhalten
und von den lästigen Magenleiden verschont
bleiben will. F. D.

Ueber die Nerven

Die Nerven durchziehen den menschlichen
Körper ähnlich so, wie die Drähte der elektrischen

Leitung eine Ortschaft durchziehen. Sie
sind im ganzen Körper zu finden, aber ungleich
verteilt. Die Nervenfaser ist das bestkonstruierte
Kabel der Welttechnik. In der Mitte laufen die

bieten à nsck neuestem Vsrksbrsn präparierten

T l-löcbsls Vsrbsulicbksit burcb feinste t/Isb-

lung unb ^rscbllsssung woxtrlnierung)

A Verkürzte Xocbreit sut nur 5 Minuten

H /tussergswöknlicbe prsisvsrgllnstlgung

XnarX? Xinclsrscblslm-k/Ieklo slnb bsn bskann-

testen Nrociuktsn àssr /Ut absolut ebenbürtig,
steilen sieb aber um 40-5(U/o billiger!

230 g knot's Kinder-
mekle kosten:

ldafersckleim -.70
Qerstensctileim -.75

keissetileim k^r. -.95

mit Vitamin 0

Vom 5. Aorist sn eignet sick Knot's ?kospkat>

kindermekl gsn? vor?üglick. Unter wissensckaft«

licker Kontrolle sorgfältig dosiert aus 5 sick

ergänzenden. speciell fsinpräparierten dilelilsn»

unter ?usat? von kaliiumgl^ceropkospkat und

Vitamin l), dem antirackitiscksn Faktor. ^it
knorr's k^kospkat-Kindermekl gsdsiksn die kleinen

präcktig, und sis nskmsn os so gemy l

2S0 g pskot NUI» 1.Z0

2S0 g bor entsprecbsnben
Xonkurrenaprobukto kosten

üeclsm Paket slnb

3 (Zutscbsinpunkts
sufgsct ruckt.
Verlangen Sie
prämlsnllsls

XS20NK

Spo-isiprodukto für

8gllgIing8-ll.KinàpfIkgk

TuverlsssiZe Neil- und Vorbeu-
Zungsmiltel kür à pkleze des

SsuZIin^s und des Kleirikindes.
^ausendksck erprobt u. bewâkrt.

Xosinàiilis rzbrik 8cli«eirsrliZllî

vr. lZubsvr-Knoà LIsrus

Xutol^e Demission der bis-
beriberi Ltelleninksberin

sucken wir suk den l. Januar I95V

eine

Kkmàâe-lledsmme

bisAnmeldungen sind
Zl). August 19-l? sn die
(lemeindeverwsltung àross
?u rickten, wo suck weitere
Auskünfte erteilt werden.

soss



78 Die ©cpmetger £>ebamme 5Rr. 8

Seitungêbrâpte, bie man gitmitten Reifet, ^ebe
gibrilte ift in eine Qfoliermaffe eingebettet itnb
eine ganse 2lnsapt gibritlen 311 einem ÏHtnbel
Sufammengefepioffen. Sbiefeê S3ünbel ftecft in
einer braptgeftecptartigen SRaffe, bie aits fonijct)
Sugefpipten nnb funftbott ineinanber gefcf)ac£j=

telten Dricptern befielt. ÎRan bermag bies aber
mtr unter bent SRitroffop maprgunepmen, nict)t
bon bloßem Slitge. DiefeS „Draptgeflecpt" ift
mit einem butterartigen ^folierfett ausgefüllt,
metcpeê ben Stamen URpelin trägt. ©S ift bieS
aber feine tote f^üttmaffe — mie überpaupt altes
am menfcpticpen Organismus einem 3lDecfe
bient —, fonbern biefes SRpetin tft an ber
Arbeit beS SterbenfabelS fept beteiligt; benn es

feijt fid) auS ©imeifjarten uub üßpospporfetten
Sufammen. $n ben ôocpfpanuungsteitungeu
brausen im freien mirb atS ^yfotiermateriat
Oel bermenbet. Die lebenbige Statur benüpt bie=

fen tecf)nifcf)en Kunftgriff fcpon biel taufenb
Qapre länger, inbem fie für bie ^folierung ber
Sterbenfabel in ben pöperen ©efcpöpfen baS

Sterbenfett ÜRpetin fcpuf.
2tnS obigem ergibt fid), baff unfere Sterben

gett, ©imeifj unb ißpo§ppot benötigen. Unter
ben ppoêpporpattigen fetten ift baS befanit»
tefte baS Sesitpin, baS überall bort in ber Dier=
unb ^flanjenmelt 51t finben ift, too pocptoertige
SebenSleiftungen botfbracpt merben müffen. 3n
ber Stafjrung finben mir 8ejitf)in im §üpnerei,
in 9Ritdj, 33utter unb Käfe. 2(ts Sterbenfutter
ift baS Sesitpin in bieten iRäprptäparaten eut»
flatten. 2lm SOtorgen, menn ber SJienfd) ermaßt,
finb feine Sterbenjelten, äpnlicp mie bie Kopten»
fofomotibe in ber ©tunbe ber Sfljfaprt, getaben
mit neuer Sterbenfraft, meiere man Sigroib
peifft. Damit arbeitet nun ber SRenfcp mäprenb
beS !£ageS. ^eöer ©ebanfe, jfebe Semegung, febe
©rregung, feber ©inneSeinbrud, atteS, maS er
tut unb leiftet, nimmt eine ©pur ber Sterben^
topte auS feinem ©epirn meg, unb am Stbenb

fü£)ft fid) ber tätig gemefene 9Renfcp, ber geiftig
tätige faft noep mepr als ber törpertiep tätige,
ausgepumpt unb erfepöpft. ©eine Sterben pab'en

ipr Digroib berbrauept, eS muff neues per.
Die Stad)t, mäprenb meteper ber SJtenfcp tief

unb rupig feptafen fann, ift nun ber SJtoment,
mo auS bem SBInt mieber bie Stäprftoffe in bie
Sterbebetten fteigen unb biefe bann mieber
bie Sterbenfraft, baS Digroib, sufammenfepen.

Die Sterbenjetten, befonberS bie ©epirnset»
ten, merben mäprenb beS ganzen SebenS nie
mepr neu gebitbet. ©ie tun ipren Dienft ^apre,
Qaprjepnte. f^eben SStorgen, naep bem ©rma»
tpen, fxtrrt ber neuaufgepumpte SJtotor mieber
toS unb arbeitet mieber. Da gibt eS feinen 2Icp=

fenbritcp, feinen Kabetrifj, feinen SBerfepteifp
Stber fcpon im Sttter bon sepn $apren beginnt
ber SttterungSprojeff, inbem fid) ber guM, ber
erfte Deil beS SterbenfpftemS, berbrauept. ©egen
ba§ breifeigfte SebenSjapr täftt bie SteaftionS»
fäpigfeit beS ÜRenfcpen fcpon ganj merftiep naep.

enthält Calcium-Phospate und in reicher
Dosierung Vitamin Bi + D, die zu
normalem Wachstum, normaler Funktion des

Nervensystems und normaler Kalkablagerung

in Knochen und Zähnen notwendig

sind. Es entspricht den neuen Erkenntnissen

der Ernährungswissenschaft.

ciaidol
die seit 60 Jahren bewährte Kindernahrung

K 7346 B

Die SBänbe ber ernäprenben 2tbern berbiefen
fiep, baS ätberropr mirb enger, bie 2Rutberfor=
gung fepteepter. $m jnnern ber 3eIIen \am'
melt fiep 3etlfcputt. Die Kernpiilte mirb mie ein
SSatton, ber fein ©aS bertiert, faltig. SJtit ben
Qapren fepreitet bie Degeneration immer met»
ter. 3n *>en fedp>5tger $apren feprumpft bie

ganse 3e^e unb mit acptjig ift fie ©erümpet.
©ie ift leer, mie eine alte Dafcpe, unb mie bie
feine Konftruftion gefepmunben ift, fo fcpmte»
ben auep bie Seiftungen beS SRenfcpen. ©r fann
niept mepr unb mu| bom ©cpauptap feiner
Dätigfeit abtreten. — Der ©eptaf ift baS befte
unb mirffarnfte SRittet, feine Sterben leiftungg»
fäpig gu erpatten; benn im ©eptaf mirb mieber
Digroib gebitbet. 23er bernünftig lebt, forgt für
genügenden ©eptaf. Sticpt feber SRenfcp muf
gteiep lang feptafen. SBer aber fcplecpt ober nidpt
genng gefiptafen pat, füptt fiep am SRorgen ab=

gefpannt, meit feine Sierbenftränge nidjt mit
Digroib getaben finb. 33ei päufiger 23ieber=
pbiung ungenügenben ©cplafeS berbraitcpt fiep
ber Körper rafeper, altert früper. Dauert bie

©eptaftofigfeit an, nimmt bie Iteberreijung ber
Sterben meiter ju, fo füprt bieS 31t bauernber
Sterbenerfranfung, bie ben SRenfepen unter Um=
ftänben bor^eitig arbeitSunfäpig maepen fann.

(2tuê „®ie ®efunbf|eit") Dr. S)3f.

Der Kampferbaum

Der Kampferbaum gepört ju ben imntep
grünen Sorbeergemäcpfen nnb ift befonberS tu
ben Küftengebieten OftafienS, bor attem in S"5
pan, bepeimatet. .fbier bitbete er einft gïbfee

ÜBatbungen, bie unter ftaattid)em ©cpupe ftam
ben. ©ogar feber einzelne S3aum in ben g0,11115

tiengärten mupte gemetbet merben; auep ipm
burften feine 3lDetÜe abgenommen merben,

opne poIi3eitid)e ©rtaubniS. Sturer in 3aPfJn
fetbft mirb er nod) in fformofa gesogen. 3n
©uropa ift er bereinjett an ber Stibiera unb in

ber s3r°bence angefiebelt morben. 2tts 3^
pftanse finbet man ipn aiup etma in ©etbäcp^
päufern bei unS. Steufjerlicp gteiept ber 3?autn

ber Stube, ©r bepätt feine alten, buntgefärbten
tölätter bis bie futtgen auS ben Knofpen fpJ'i^
pert, ©r bietet itt ber rnerfmürbigen ^arben^
mifepung einen präeptigen Slnbtid.

Der Kampfer fommt in atten Deiten beï

ipftanse bor. Dabitrcp fcpüpt er fiep gegen fe9^

tiepe ©d)äbtinge. ©in^ig bie Staupe eines präcp5

tigen patters näprt fiep bon feinen SStättern-

§unbert= bis smeipunbertfäprige ©tämme eny
patten am meiften Kampferftoff. @r finbet F
niept nur SBermenbung bei ber .ÇauSfrau, î",e

mit ipm ißetsmerf unb Sßottftüde gegen bie täfüf
gen SRotten fcpüpen mill, fonbern ebenfalls net

Stpeumatifern unb ©ieptteibenben als fcpmetä"

ftittenbeS SRittet. 3n^em mirb er in ber 2eep"

nif sur .fberftettung bon ^euermerfsförpern nnö

3ur imitation bon ©tfenbein benüpt: Sittaw"
fugetn, ©todgriffe unb SRefferfcpaten merben
badon pergeftettt.

Sßegen feiner Dauerpaftigfeit mirb baS
beS Kampferbaumes auep 3U attertei SRöbeln

unb ©cpnipereien berarbeitet. fïûperen fy}'
ten bitbete eS baS itnentbeprlicpe SRaterial fb1

ben japanifepen ©epiffSbau. Der iöebarf
Kampferpols fepien fogar fo grof; gemefen
fein, bafe eS baS Opfer beS StaubbaueS mürbe-

^ebenfalls mufjte 3aPan feine ©tettung
Hauptlieferant beS Kampfers an ©pina

Jen. Um bie berbtiebenen Saumbeftänbe nim

meiter besteueren su müffen, geminnt mÇ111

neuerbingS ben Kampfer atS „2tIIermettSintb
tel" auS ben blättern beS SaumeS.

f^ür bie §auSfrau, bie ben Kampfer 0^
3Rotteufd)up= unb DeSinfeftionSmittet benüpb

fei nbd) ermäpnt, baf) er feit einiger 3eü
tpetifd) pergeftettt mirb. Künftticper Kampfe

unterfepeibet fid) bom eepten baburcp, bafe

naep berpättniSmä^ig turser 3rü jerfättt, mäm

renb bie eepte Kampferfuget ipre gtäferne
beibepätt unb nur an ©röfte bertiert. Der 2öer

beS natürtiepen Kampfers ift für feben
pöper atS berjenige beS tünfttiepen ißrobufi^®-

Steat^reß

Briästsalbe

verhiilet. bei Beginn des Stillens

angewendet. dus Wund» erden der Brusl-

war/en und die Bruslenlziindung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbensläbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

K 7487 B

AllClNE eignet sich besonders für"

Säuglinge

aliCine garantiert ein regelmäßiges«
gesundes Wachstum

aligne erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

ALIGNE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

ALICiNE S.A.
Le Lode K 6656 B
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Leitungsdrähte, die man Fibrillen heißt. Jede
Fibrille ist in eine Jsoliermasse eingebettet und
eine ganze Anzahl Fibrillen zu einem Bündel
zusammengeschlossen. Dieses Bündel steckt in
einer drahtgeflechtartigen Masse, die aus konisch
zugespitzten und kunstvoll ineinander geschachtelten

Trichtern besteht. Man vermag dies aber
nur unter dem Mikroskop wahrzunehmen, nicht
von bloßem Auge. Dieses „Drahtgeflecht" ist
mit einem butterartigen Jsolierfett ausgefüllt,
welches den Namen Myelin trägt. Es ist dies
aber keine tote Füllmasse — wie überhaupt alles
am menschlichen Organismus einem Zwecke
dient —, sondern dieses Myelin ist an der
Arbeit des Nervenkabels sehr beteiligt; denn es
setzt sich aus Eiweißarteu uud Phosphorfetten
zusammen. In den Hochspannungsleitungen
draußen im Freien wird als Jsoliermaterial
Oel verwendet. Die lebendige Natur benützt diesen

technischen Kunstgriff schon viel tausend
Jahre länger, indem sie für die Isolierung der
Nervenkabel in den höheren Geschöpfen das
Nervenfett Myelin schuf.

Aus obigem ergibt sich, daß unsere Nerven
Fett, Eiweiß uud Phosphor benötigen. Unter
den phosphorhaltigen Fetten ist das bekannteste

das Lezithin, das überall dort in der Tier-
und Pflanzenwelt zu finden ist, wo hochwertige
Lebeusleistungen vollbracht werden müssen. In
der Nahrung finden wir Lezithin im Hühnerei,
in Milch, Butter und Käse. Als Nervenfutter
ist das Lezithin in vielen Nährpräparaten
enthalten. Am Morgen, wenn der Mensch erwacht,
sind seine Nervenzellen, ähnlich wie die
Kohlenlokomotive in der Stunde der Abfahrt, geladen
mit neuer Nervenkraft, welche man Tigroid
heißt. Damit arbeitet nun der Mensch während
des Tages. Jeder Gedanke, jede Bewegung, jede
Erregung, jeder Sinneseindruck, alles, was er
tut und leistet, nimmt eine Spur der Nervenkohle

aus feinem Gehirn weg, und am Abend
fühlt sich der tätig gewesene Mensch, der geistig
tätige fast noch mehr als der körperlich tätige,
ausgepumpt uud erschöpft. Seine Nerven haben
ihr Tigroid verbraucht, es muß neues her.

Die Nacht, während welcher der Mensch tief
und ruhig schlafen kann, ist nun der Moment,
wo aus dem Blut wieder die Nährstoffe in die
Nervenzellen steigen und diese dann wieder
die Nervenkraft, das Tigroid, zusammensetzen.

Die Nervenzellen, besonders die Gehirnzellen,
werden während des ganzen Lebens nie

mehr neu gebildet. Sie tun ihren Dienst Jahre,
Jahrzehnte. Jeden Morgen, nach dem Erwachen,

surrt der neuaufgepumpte Motor wieder
los und arbeitet wieder. Da gibt es keinen
Achsenbruch, keinen Kabelriß, keinen Verschleiß.
Aber schon im Alter von zehn Jahren beginnt
der Alterungsprozeß, indem sich der Zirbel, der
erste Teil des Nervensystems, verbraucht. Gegen
das dreißigste Lebensjahr läßt die Reaktionsfähigkeit

des Menschen schon ganz merklich nach.

entliâit Lsicium-?kospnts unâ in rsiàer
Dosierung Vitamin L, ^ D, âie ?u nor-
rnalsin XVacksturn, normaler kmnktion âes

Nervensystems unâ normaler Kaikabla-
gsrung in knocken unci Täknen notwen-
âig sinct. IZs entspricht 6en neuen Drksnnt-

nissen 6sr IZrnäkrungswissensckakl.

Oràtvê
cüe seit 605akren bewährte kànâernakrung

X 7Ztb v

Die Wände der ernährenden Adern verdicken
sich, das Aderrohr wird enger, die Blutversorgung

schlechter. Im Innern der Zellen sammelt

sich Zellschutt. Die Kernhülle wird wie ein
Ballon, der sein Gas verliert, faltig. Mit den
Jahren schreitet die Degeneration immer weiter.

In den sechziger Jahren schrumpft die

ganze Zelle und mit achtzig ist sie Gerümpel.
Sie ist leer, wie eine alte Tasche, und wie die
feine Konstruktion geschwunden ist, so schwinden

auch die Leistungen des Menschen. Er kann
nicht mehr und muß vom Schauplatz seiner
Tätigkeit abtreten. — Der Schlaf ist das beste
und wirksamste Mittel, seine Nerven leistungsfähig

zu erhalten; denn im Schlaf wird wieder
Tigroid gebildet. Wer vernünftig lebt, sorgt für
genügenden Schlaf. Nicht jeder Mensch muß
gleich lang schlafen. Wer aber schlecht oder nicht
genug geschlafen hat, fühlt sich am Morgen
abgespannt, weil seine Nervenstränge nicht mit
Tigroid geladen sind. Bei häufiger Wiederholung

ungenügenden Schlafes verbraucht sich

der Korper rascher, altert früher. Dauert die

Schlaflosigkeit an, nimmt die Ueberreizung der
Nerven weiter zu, so führt dies zu dauernder
Nervenerkrankung, die den Menschen unter
Umständen vorzeitig arbeitsunfähig machen kann.

(Aus „Die Gesundheit") Dr. Pf.

Der Kampserbaum

Der Kampferbaum gehört zu den
immergrünen Lorbeergewächsen und ist besonders in
den Küstengebieten Ostasiens, vor allem in
Japan, beheimatet. Hier bildete er einst große

Waldungen, die unter staatlichem Schutze standen.

Sogar jeder einzelne Baum iu den Fann-
liengärten mußte gemeldet werden; auch ihm
durften keine Zweige abgenommen werden,

ohne polizeiliche Erlaubnis. Außer in Japa"
selbst wird er noch in Formosa gezogen. I"
Europa ist er vereinzelt an der Riviera und in

der Provence angesiedelt worden. Als
Zierpflanze findet man ihn auch etwa in Gewächshäusern

bei uns. Aeußerlich gleicht der BanM
der Linde. Er behält seine alten, buntgefärbten
Blätter bis die jungen aus den Knospen spâ"
ßen. Er bietet in der merkwürdigen
Farbenmischung einen prächtigen Anblick.

Der Kampfer kommt in allen Teilen der

Pflanze vor. Dadurch schützt er sich gegen jetz^

liche Schädlinge. Einzig die Raupe eines prächtigen

Falters nährt sich von seinen Blättern-
Hundert- bis zweihundertjährige Stämme
enthalten am meisten Kampferstoff. Er findet ja

nicht nur Verwendung bei der Hausfrau, dst

mit ihm Pelzwerk und Wollstücke gegen die lästst

gen Motten schützen will, sondern ebenfalls bel

Rheumatikern und Gichtleidenden als schmerz
stillendes Mittel. Zudem wird er in der Tech"

nik zur Herstellung von Feuerwerkskörpern und

zur Imitation von Elfenbein benützt: Billardkugeln,

Stockgriffe und Messerschalen werden

davon hergestellt.
Wegen seiner Dauerhaftigkeit wird das Höh

des Kampferbaumes auch zu allerlei Möbeln
und Schnitzereien verarbeitet. In früheren ZeP

ten bildete es das unentbehrliche Material fu^

den japanischen Schiffsbau. Der Bedarf aN

Kampferholz schien sogar so groß gewesen B
sein, daß es das Opfer des Raubbaues wurde-

Jedenfalls mußte Japan feine Stellung ms

Hauptlieferant des Kampfers an China abtre"

Jen. Um die verbliebenen Baumbestände nich

weiter dezimieren zu müssen, gewinnt wsM

neuerdings den Kampfer als „Allerweltsinu-
tel" aus den Blättern des Baumes.

Für die Hausfrau, die den Kampfer als

Mottenschutz- und Desinfektionsmittel benützt,

sei noch erwähnt, daß er seit einiger Zeit sym

thetisch hergestellt wird. Künstlicher KamPu
unterscheidet sich vom echten dadurch, daß sr

nach verhältnismäßig kurzer Zeit zerfällt, Why"
rend die echte Kampferkugel ihre gläserne Hä"
beibehält und nur an Größe verliert. Der Wer
des natürlichen Kampfers ist für jeden
höher als derjenige des künstlichen Produktes-

Real-Preß

verküiel. bei keginn lies Zliilens sn-
gevvenliei. àNmnweàii îles »rusl

»srrea uni! (tie lirusienUiinllunli. Zeil

lniirsn in slànàigem llekrauck in I(Ii-
niken un«i frsuenspiiiilern.

lopt mil sierilem Znlbensisbcken:

fr. 4.IZ inkl. tVusI.

frkâlllick in ^polkeken ocker àà
lien fsbriksnienl

»5. Llmst. Stlllier 6 Lie., gern

sus wsrtvoNstsr, Lsstsricitsüsr, vsrsc,v!scisr,sr
Sstrsicis - ^rtsn, frlsi^prociciktsri cirici ^cicksc
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ätttttetlungäbienft
öcs ö(^t»ci3. ifrcmcnjeBEefatnafes

®ef^äftgfteHe beg SBunbeg idjroetg. graaenberetne
SOterturftrajje 45, gürtet) 7/32

Sic SJtitarbeit bet grau
tn ^cn fûiitonaten .tommiffionen bet Kantone

SBaUtê, Sutern unb Seffttt

s» ®weralberfammlung be§ fcÉjtoetgertfcÉjen
;neri9n^e® für grauenftimmreefü fanb im 9Jtai
s. .üten ftatt. @ê weljt ein friper SBtttb in
ten

Üeu Söallifer ©eftion unb bie Seiegier»

in bQUê ^en an^ern Kantonen, bie befanntlicf)
oen begangenen galten ix»ieber£)oIt ïïciebex»

Qpf ^ er^fen bübeu, finb mit neuem iülut f)eim=
e9rt. Sie 23ebölferung fc^eint für bie grauen»

I Htntrec^tëfrage aufgefchloffen unb bie iKegie»
n9 bon ©itten Çat fic^j burdf fe<h§ 2lbgeorb=

U«6 an tiefer erfolgreichen Sagung bertreten
cvfn-, Sie 23ef)örben finb ber tDUtarbeit ber

f aj*ttn öffentlichen Seben beê ßanton§ über»
iL'1* üioI)Igefinnt. 2ßir beniti/en bie ©efegen»

tib «yv1 e*nin(ü abzuflauen, toie Weit bie effef»

uns
*^^aröeit ber grau in ben Äommiffionen

m Kobern offiziellen Organen bes Vantons
?üt§ bi§ heute fortgefchritten ift.
"7e^achten mir juerft bie ©cfmlfommiffionen.

tnt p Sftitgfiebern be§ ©tzief)ung§»
e* befinbet fiefj ïeine grau; hingegen fifst

eine grau in ber fechsgliebrigen ißr-imarfchul»
fommiffion unb eine grau in ber aus neun
ÏÏJÎitgliebern beftehenben Sehrlingëfommiffion.
kürzlich tourbe in bie gilmzenfurfommiffion
eine grau getoählt. gn ben toenigften Van»
tonen finben toir Weibliche ÜJiitglieber in lui»
tureüe» Vommiffionen unb auch im SBaßis
fehlen bie grauen in ben Vommiffionen für
hiftorifche bauten unb für bie Vantonsbiblio»
theï. Sicherlich toären im Canton 2BalIi§ ber»
fchiebene grauen befähigt, fich mit foldjen
gragen zu befaffen. 23efonbet§ erftaunt bas
bollftänbige geigen bon grauen in ben giir»
forgefommiffionen, toie z. 23. §tlfe für ba§ 211»

ter, gürforge für bebürftige SBittoen unb 2ßai=
fen, für ältere 2IrbeitöIofe, für notleibenbe
Sanbtoirte. SJtan fragt fich, uus toelchen ©ritn»
ben bi§her tool)! bie SJÎitarbeit ber grau in ben
güxforgefommiffionen unterblieb? gft es falfdje
23efct)eibenheit? Ober beëintereffiert fie fief) an
ben öffentlichen 2Infgaben in ber falfchen 2In»
nähme, biefe feien ihr nicht zugänglich?

2ßas bie fphgienefommiffion anbetrifft, ge=

hören ber ©efunbheitêfommiffion unb ber Vom»
miffion ber Vranfenanftalt IDÎaléboz feine
grauen an, hingegen zählt bie 2lufficf)tsfommif»
fion be§ 2BaïIifer 23oIf§fanatorium§ zi°et
grauen auf inSgefamt neun SOfitglieber. 2Iuf
beut ©ebiet ber ©ozialberficherungen ift bie
Vommiffion ber Sehrerpenfionêfaffe zu ertoäh»
nen, in Welcher eineâ bon neun SWitgliebern eine

grau ift. gn offiziellen 2Iemtem finb bie
grauen nicht bertreten. Sa§ ©inigungêamt übt
bie gunftionen bes gewerblichen ©cf)ieb§gerich=
tes auS. gm Unterfchieb zum Danton Söaabt
hat bie grau feinen gutritt zum 9ticf)teramt.
Sie gugenbgerichtsbarfeit toirb burch bie gn=
ftruftionsrichter ber Söejirfe ausgeübt.

Siefe gufammenftelfnng gibt un§ einen ©in»
blief in ben großen 2IufgabenfreiS, ber auf bie
SBalliferinnen toartet; ohne gtoeifel betzicfüen
fie gerne auf bie ÏDtitarbeit in ber SBein»

SeguftationSfommiffion, ben Zennern biefe
Aufgabe überlaffenb. 2fber eS toäre falfch, toenn
fie fich bon ben ©ebieteit bes Unterrichts, ber
gürforge, ber §hgiene unb ber 9\ecf)tfhrechung
fernhalten Wollten.

Vanton Suzern. — 23ebor toir über ben
©ottharb fteigen, um bie 23erhältniffe im Seffin
Zu betrachten, Wollen toir einen 23Iicf auf bie
2Iftibität ber grauen im Danton Sujern Wer»
fen. Suzern ift einer ber Vantone, ber bie
grauen gerne zur SJfitarbeit bezieht. SBenn
toir, toie ftetS nur bie ©ebiete berüäfidgtgen,
Welche für bie grau bon befonberem gntereffe
finb, erhalten toir bie berhältniSmäfjig hohe
gahl bon 122 grauen, b. h- runb 20 ißrozent
bon total 636 ÏÏJlitgliebern fantonaler Vommif»
fionen. gtoar möchte man auf manchen ©ebie»
ten eine noch intenfibere Mitarbeit toünfdfen.
©s toirfen z. S3, in ben ©djulbehörben auf 43

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesand1
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Mitteilung^ dienst
des Schweiz. Frauenjekretariatss

Geschäftsstelle des Bundes schweiz, Frauenvereine
Merkurstraße 4ö, Zürich 7/3S

Die Mitarbeit der Frau
lu den kantonalen Kommissionen der Kantone

Wallis, Luzern und Tessin

Noî Generalversammlung des schweizerischen
sà Frauenstimmrecht fand im Mai

z. ,làn statt. Es weht ein frischer Wind in
ten ^gen Walliser Sektion und die Delegier-

i -
^vs den andern Kantonen, die bekanntlich

den vergangenen Jahren wiederholt Nieder-
aek^ Glitten haben, sind mit neuem Mut heim-

ehrt. Die Bevölkerung scheint für die Frauen-
>

Minrechtsfrage aufgeschlossen und die Regierst
von Sitten hat sich durch sechs Abgeord-

la/ dieser erfolgreichen Tagung vertreten
Un. Die Behörden sind der Mitarbeit der

ba^u ^ öffentlichen Leben des Kantons über-
wohlgesinnt. Wir benutzen die Gelegen-

à ' wst einmal abzuklären, wie weit die effek-

„ ^ arbeit der Frau in den Kommissionen
N»

rudern offiziellen Organen des Kantons
?üls bis heute fortgeschritten ist.

n.âàachten wir zuerst die Schulkommissionen.
wr den sechs Mitgliedern des Erziehungs-^ befindet sich keine Frau; hingegen sitzt

eine Frau in der sechsgliedrigen Primarschul-
kommission und eine Frau in der aus nenn
Mitgliedern bestehenden Lehrlingskommission.
Kürzlich wurde in die Filmzensurkommission
eine Frau gewählt. In den wenigsten
Kantonen finden wir weibliche Mitglieder in
kulturellen Kommissionen und auch im Wallis
fehlen die Frauen in den Kommissionen für
historische Bauten und für die Kautonsbiblio-
thek. Sicherlich wären im Kanton Wallis
verschiedene Frauen befähigt, sich mit solchen
Fragen zu befassen. Besonders erstaunt das
vollständige Fehlen von Frauen in den
Fürsorgekommissionen, wie z. B. Hilfe für das Alter,

Fürsorge für bedürftige Witwen und Waisen,

für ältere Arbeitslose, für notleidende
Landwirte. Man frägt sich, aus welchen Gründen

bisher Wohl die Mitarbeit der Frau in den
Fürsorgekommissionen unterblieb? Ist es falsche
Bescheidenheit? Oder desinteressiert sie sich an
den öffentlichen Aufgaben in der falschen
Annahme, diese seien ihr nicht zugänglich?

Was die Hygienekommission anbetrifft,
gehören der Gesundheitskommission und der
Kommission der Krankenanstalt Malêvoz keine

Frauen an, hingegen zählt die Aufsichtskommission
des Walliser Volkssanatoriums zwei

Frauen auf insgesamt neun Mitglieder. Auf
dem Gebiet der Sozialversicherungen ist die
Kommission der Lehrerpensionskasse zu erwähnen,

in welcher eines von neun Mitgliedern eine

Frau ist. In offiziellen Aemtern sind die
Frauen nicht vertreten. Das Einigungsamt übt
die Funktionen des gewerblichen Schiedsgerichtes

ans. Im Unterschied zum Kanton Waadt
hat die Frau keinen Zutritt zum Richteramt.
Die Jugendgerichtsbarkeit wird durch die Ju-
struktionsrichter der Bezirke ausgeübt.

Diese Zusammenstellung gibt uns einen Einblick

in den großen Aufgabenkreis, der auf die
Walliserinnen wartet; ohne Zweifel verzichten
sie gerne auf die Mitarbeit in der Wein-
Degnstationskommission, den Kennern diese
Aufgabe überlassend. Aber es wäre falsch, wenn
sie sich von den Gebieten des Unterrichts, der
Fürsorge, der Hygiene und der Rechtsprechung
fernhalten wollten.

Kanton Luzern. — Bevor wir über den
Gotthard steigen, um die Verhältnisse im Tessin
zu betrachten, wollen wir einen Blick auf die
Aktivität der Frauen im Kanton Luzern werfen.

Luzern ist einer der Kantone, der die
Frauen gerne zur Mitarbeit beizieht. Wenn
wir, wie stets nur die Gebiete berücksichtigen,
welche für die Frau von besonderem Interesse
sind, erhalten wir die verhältnismäßig hohe
Zahl von 122 Frauen, d. h. rund 20 Prozent
von total 636 Mitgliedern kantonaler Kommissionen.

Zwar möchte man auf manchen Gebieten

eine noch intensivere Mitarbeit wünschen.
Es wirken z. B. in den Schulbehörden auf 43
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äRitglieber nur zwei grauen mit. 2tllerbiug§ ift
barauf tjtnzumeifen, bajj bie finbergarten»
fommiffionen £)ier nidjt einbezogen finb; fie fal=
ten it;re§ ïommunalen ©Ijaraftetö Inegeit aufjer
Betracht. Sie Beruföbilbungäfommiffioneu
jafjlen 20 grauen auf insgefamt 134 StRitglie»
ber; biefe berteilen fiel; auf neun fommiffionen;
ba beren 19 beftel;en, bebeutet baê, baf; in je^n
fommiffionen nod; feine grauen mitmirfeti.
gntereffanterlneife befinben fid; barunter bie
51 u ffict; ts fommiff ionen ber tanbmirtfct;aftlid;en
©cfjuten @urfee unb $ßilli§au. 5Bir fönnen nicfjt
beurteilen, lneld;e Bebeutung biefen ©djulen
für bie Berufsbitbung ber jungen Bäuerinnen
jufommt, bod; fc£;eint biefe Satfad;e bemerfenë»
Inert, gn ben gugenbfci;uj5fommiffionen fön»
nett bie grauen mit 64 Bertreterinnen auf 183
SÖiitglieber einen luertboïten ©inftujj ausüben;
unter itmen befinbet fid; fogar eine Bizepräfi»
bentin. gn ber gitrmfontrott» unb 5ßrüfung§»
fommiffion ift eines bon neun äRitgliebern eine

grau. Slucf; bon ben fedjë futturellen fomntif»
fionen befit;t nur eine, bie fommiffion be§

fantonalen ©ctjutmufeums, eine grauenbertre-
tung.

(Entgegen allen ©rtoartungen finb in ben

gürforgefommiffionen bertjältmSmäjjig meni»

ger meibtidje SRitgtieber als in ben Berufsbit»
bungSfommiffionen, b. t;. jetm grauen ober 7

Prozent auf ein Sota! bon 127 3Jiitgtiebern.
©emifj tjaben biefe fommiffionen mandjmal
et;er tedjnifdjen ©Ijarafter, bod; märe in ben
2tuffid)tSfommiffionen ber berfepiebenen gnfti»
tutionen für ftanfe, Btinbe ober finber bie
äRitmirfung bon grauen fetjr münfc^enSmert.
gn ben §t)gienefommiffionen, fedj§ an ber galjt,
finben mir auf 50 SRitgtieber elf grauen. Sie
fantonate Suberfutofefommiffion z- ©• beftetjt
au§ brei toeibtiepen unb brei männtidjen SRit»
gliebern. gn ber 2tufficE)tSfommiffion beS fan»
tonëfpitatë finb zmei grauen auf 21 äRitgtieber,
maS in anbern fantonen feiten ber galt ift.

Sie 5ftefur§fomntiffion für bie UebergangS»
orbnung gernäfj Bunbeêratëbefdjlufj über bie

ptobiforifepe 2tu§rid»tung bon SttterS» unb
Hintertaffenen=9tenten meift feine grau auf.
©nbtid; ift unter ben fedjS ©trafboltzugëfom»
miffionen mit 34 ÜRitgliebern eine einzige, bie
2tuffid)t§fommiffion ber ©trafanftatt, melier
eine grau angehört, ma§ zweifellos eine allzu
befcfjeibene Bertretung ift. gm fantonaten gu=
genbgeridjt amtet eine grau als Beififjerin

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDERi OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN
.McKieonelM

K 6920 B

neben bier 9ticf)tern, unb in ben fedjS 2lmtS»
jugenbgeridjten arbeiten fedjS Beterinnen
auf 24 SRitgtieber. Bleibt nod; bie gugenb»
antnaltfdjaft, mo bie grauen gelegentlidE; als
Beraterinnen zugezogen merben.

Bon ber SRitarbeit am ©emerbegerietjt finb
bie grauen niept auSgefdjtoffen, boc^ mürben fie
biSfjer nod) nidjt zugezogen. SieS märe befon»
berS im £>inblid auf ben SauSbienft münfd;enS»
mert. Bon ber StRitarbeit in fireptidjen Betjör»
ben ift bie Suzernerin auëgefdjtoffen.

Ser fanton Suzern fann, obfdjon er nod)
feinen gbeatzuftanb erreicht bat, als einer ber
fortfdjritttidjften ber fattjotifdjen fantone be»

Zeichnet merben.

3. fanton Seffin. — Bon 33 fontn#
fionen mit einem Sota! bon 82 SRitgliebeW
metfen bie fotgenben adjt fommiffionen iu»"

gefamt 14 grauen:
gn ben 5j3rüfungSfommiffionen für getoerfc

liebe grauenberufe bon Beltinzona, Socarn"
unb BiaSca je eine grau auf zmötf SRäitn^1*

gn ber regionalen ©djutfunffommiffion ellfe

grau auf ad;t SRitgtieber. äeiber firtb bte

grauen in ber tprograunufontmiffiori t>0Iî

sIRonte=©eneri aueb niebt gut bertreten. W
fed;S SRitglieber fommt eine einzige grau luv
bazu nod; atS ©rfapimtgtieb. gn ber fantoWjj
ten Suberfutofefommiffion eine grau auf
IRitglieber. ^ -

gn ber fommiffion für Heimarbeit ötet

meibtidje 5DRitgtieber auf neun, ©nbtidj iu
2tuffid;tSfommiffion ber HauSbaltungêf^jf
brei grauen auf fünf SRitgtieber. SaS ,,ftaïJe

©efeptedf" mottte fogar biet bie Berantmortim9
nicpt ben grauen altem iibertaffen!

GèS ergibt fid) fomit, baff bie ©cputfontwiji'
fionen, bie futturellen fommiffionen (all,f
genommen ber Siabio), bie HbgienefombUr
fionen (ausgenommen bie Suberfulofefonitum
fion), bie ©ozialberficperungëfommiffionen
Seffin bie auëfcptiefstidje 2lngelegettf)eit
2Ränner finb.

©in dtiçbter, unterftü^t bon einer foirttuib
fion, bie fieb aus einem 5ßfbd)iater unb eiitfw
^päbagogen zufammeitfebt, übt bie gunftion^
beS gugenbgericbteS auS. SRufe fieb ein üRäba)6."

bor ©eriebt berantmorten, fo mirb eine
rerin beigezogen. ©S märe fieber mertbotl, flUC^

bei ber Beurteilung bon fnaben bie SReiniU1»

einer grau, einer SÎRutter, anzuhören.
gm ©inigungSamt, baS gteiebzeitig bie

gaben beS ©efoerbegeridjts zu erfüllen bflb ilIt
feine grauen bertreten.

gm fd)önen fanton Seffin taffen fieb iItIIVie^

mebr ©inmobner aus anbern fantonen
ber. Sie Seffinerinnen fönnen burdb i^te^r^
teiligung am öffentlichen Seben helfen, ben

fin ben Seffinern zu erhalten, inbem fie i- J
eine grünbtidje BerufSauSbitbung ber guS^"
förbern unb biefer helfen, ihre fenntniffe in
Sienft beS fantonS zu ftetten, inbem fie
©oziatgefebgebung berbeffern unb baS fultuien
Seben pflegen. S-

£in Sptunj über das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
Kinderna hrungMuster durch

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zurich 24

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 6935 B

Der aufbauende, kräftigende

AM®
Schopp^**

enthält alle für das Wachstum notwendige"
NähiStoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Oeschmack

Hochzeit höchstens eine M«n«**®

In Apotheken, Drogerien und Lebensmiitelgeschäf'en

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS - MONTREUX
K 6852 B

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

^
Verlangen Sie unseren illustrierten Prospe

über Gazewindeln. Sparwindeln u. W1

Sparer, Moltonunterlagen, Dreieckwi"
Nabelbinden, WindelFö-li usw
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Mitglieder nur zwei Frauen mit. Allerdings ist
darauf hinzuweisen, daß die Kindergartenkommissionen

hier nicht einbezogen sind; sie fallen

ihres kommunalen Charakters wegen außer
Betracht. Die Berufsbildungskommissionen
zahlen 20 Frauen auf insgesamt 134 Mitglieder;

diese verteilen sich auf neun Kommissionen;
da deren 19 bestehen, bedeutet das, daß in zehn
Kommissionen noch keine Frauen mitwirken.
Jnteressanterweise befinden sich darunter die
Anfsichtskommissionen der landwirtschaftlichen
Schulen Sursee und Willisau. Wir können nicht
beurteilen, welche Bedeutung diesen Schulen
für die Berufsbildung der jungen Bäuerinnen
zukommt, doch scheint diese Tatsache bemerkenswert.

In den Jugendschutzkommissionen können

die Frauen mit 64 Vertreterinnen auf 183
Mitglieder einen wertvollen Einfluß ausüben;
unter ihnen befindet sich sogar eine Vizepräsidentin.

In der Film-Kontroll- und
Prüfungskommission ist eines von neun Mitgliedern eine

Frau. Auch von den sechs kulturellen Kommissionen

besitzt nur eine, die Kommission des
Kantonalen Schulmuseums, eine Frauenvertretung.

Entgegen allen Erwartungen sind in den
Fürsorgekommissionen verhältnismäßig weniger

weibliche Mitglieder als in den
Berufsbildungskommissionen, d. h. zehn Frauen oder 7

Prozent auf ein Total von 127 Mitgliedern.
Gewiß haben diese Kommissionen manchmal
eher technischen Charakter, doch wäre in den
Aufsichtskommissionen der verschiedenen
Institutionen für Kranke, Blinde oder Kinder die

Mitwirkung von Frauen sehr wünschenswert.
In den Hygienekommissionen, sechs an der Zahl,
finden wir auf 50 Mitglieder elf Frauen. Die
kantonale Tuberkulosekommission z. B. besteht
aus drei weiblichen und drei männlichen
Mitgliedern. In der Aufsichtskommission des
Kantonsspitals sind zwei Frauen auf 21 Mitglieder,
was in andern Kantonen selten der Fall ist.

Die Rekurskommission für die Uebergangsordnung

gemäß Bundesratsbeschluß über die
provisorische Ausrichtung von Alters- und
Hinterlassenen-Renten weist keine Frau auf.
Endlich ist unter den sechs Strafvollzugskommissionen

mit 34 Mitgliedern eine einzige, die
Aufsichtskommission der Strafanstalt, welcher
eine Frau angehört, was zweifellos eine allzu
bescheidene Vertretung ist. Im kantonalen
Jugendgericht amtet eine Frau als Beisitzerin

vorkommen
nsulrsl, tisrgsslsül
sus susgswsbüsn
5s»sn

sln srprodlss
Spsnsl-Os! Ills ciis

XinâsrpIIsgs, sin
bsv/sknss >Mlsi dsi

llsulrsimngsn, Sclwppsn,
tMcbscboâ, Isigtluk

pllAkàc; /t.-Q., pbsrmsrsuliscbs kâdà,
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neben vier Richtern, und in den sechs

Amtsjugendgerichten arbeiten sechs Beisitzerinnen
auf 24 Mitglieder. Bleibt noch die
Jugendanwaltschaft, wo die Frauen gelegentlich als
Beraterinnen zugezogen werden.

Von der Mitarbeit am Gewerbegericht sind
die Frauen nicht ausgeschlossen, doch wurden sie

bisher noch nicht zugezogen. Dies wäre besonders

im Hinblick auf den Hausdienst wünschenswert.

Von der Mitarbeit in kirchlichen Behörden

ist die Luzernerin ausgeschlossen.

Der Kanton Luzern kann, obschon er noch
keinen Jdealzustand erreicht hat, als einer der
fortschrittlichsten der katholischen Kantone
bezeichnet werden.

3. Kanton Tessin. — Von 33 Koinnns-

sionen mit einem Total von 82 Mitgliedern
weisen die folgenden acht Kommissionen
insgesamt 14 Frauen:

In den Prüfungskommissionen für gewerbliche

Frauenberufe von Bellinzona, Locarno
und Biasca je eine Frau auf zwölf Männer.

In der regionalen Schulfunkkommission eine

Frau auf acht Mitglieder. Leider sind d?e

Frauen in der Programmkommission von

Monte-Ceneri auch nicht gut vertreten. Aus

sechs Mitglieder kommt eine einzige Frau uno

dazu noch als Ersatzmitglied. In der kantonalen

Tuberkulosekommission eine Frau auf ach

Mitglieder. ^

In der Kommission für Heimarbeit wer

weibliche Mitglieder auf neun. Endlich in dm

Aufsichtskommission der Haushaltungsschrw
drei Frauen auf fünf Mitglieder. Das „stw^
Geschlecht" wollte sogar hier die Verantwortung
nicht den Frauen allein überlassen!

Es ergibt sich somit, daß die Schulkonmnsi
sionen, die kulturellen Kommissionen (ay^
genommen der Radio), die Hygienekontlwsi
sionen (ausgenommen die TuberkulosekonnwI-
sion), die Sozialversicherungskommissionen UU

Tessin die ausschließliche Angelegenheit de

Männer sind.
Ein Richter, unterstützt von einer Koninnsi

sion, die sich aus einem Psychiater und einem

Pädagogen zusammensetzt, übt die Funktionen
des Jugendgerichtes aus. Muß sich ein Mädch^
vor Gericht verantworten, so wird eine Lew

rerin beigezogen. Es wäre sicher wertvoll, auv
bei der Beurteilung von Knaben die Meinung
einer Frau, einer Mutter, anzuhören.

Im Einigungsamt, das gleichzeitig die
Ausgaben des Gewerbegerichts zu erfüllen hat, sw

keine Frauen vertreten.

Im schönen Kanton Tessin lassen sich irnw^
mehr Einwohner aus andern Kantonen
weder. Die Tessinerinnen können durch ihre^
teiligung am öffentlichen Leben helfen, den Tessin

den Tessinern zu erhalten, indem sie 1 7

eine gründliche Berufsausbildung der
fördern und dieser helfen, ihre Kenntnisse in de

Dienst des Kantons zu stellen, indem sie dî

Sozialgesetzgebung verbessern und das kulturell
Leben Pflegen. D- L-
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Veguva WANDER

die vollständige, aequilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse - Preßsäften wird auch der
Bedarf an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung. Büchse à 400 g Fr. 4.93

VEGUMINE
WANDER

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerea-
lienstärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit
der vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling
nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl
ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos
vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über.

Zwei Vegumine-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf

des kindlichen Organismus ; ihre Zubereitung ist denkbar

einfach. Büchse à 250 g Fr. 3.09

WANDER

der Gemüseschoppen in Pulverform, hergestellt aus Spinat,
Karotten und Tomaten erster Wahl, enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen Verdauungsapparat
des Säuglings reizen könnten. VEGUVA darf vom 5. Lebensmonat

an gegeben werden. Büchse à 200 g Fr. 3.88

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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„orange

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales

und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY
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„orange

lVlilcksâurevollmilclr in Pulverform
Ver8cbai?t 6ern 8äugling, bei feblen6er iVlutterrnilcb, nc>rniale8

un6 rege1inâ88Ìge8 Waà8tuin.
I^eicbte unä ra8cbe Zubereitung 6e8 8cbc>ppen8.

pün i8lL8^L pftOVUX^P. Vbivev
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